
INe.  b WIT dem Bild, der W1e almann nennt, dem odell, das ott VO u15 sSChuf,
nahe. Dıiıeses Ziel erreichen, erfordert sicher den Zeıitraum e1nes YJalnzZzell Lebens Sind WIT
Der au{i dem Wege dorthin, wIird ott uUuNnNnseIienl Bemühen entgegenkomme: miıt der jebe,
die auch VOLl u11l erwarten annn Die Möglichkeit, diese 1e leben, findet der ensch
1n der Verbundenheit miı1t anderen Menschen. ET fiindet s1e 1 der Gesells  alt, 1n die
hineingestellt IST.
Die ematftl. der hierfür 1n rage kommenden Gebote hat eine gemeinsame uDSTIanz
Die 1e 1e 1n der Famıilie, 1e 1n der Ehe, 1e der Menschen untereinander. Dazu
kommt 1 Maß un! Gerechtigkeit, die VOTLI Erkaltung der 1e chützen sollen
Schade, daß das Wort „Liebe  \ 1ın uUNseilel eutigen Gesellschaf 1nNe erschreckende AD=-
NutzunNg rfiahrt. Hier i1st die eINZ1II wahre 1e gemeint, die das Herz e1INes jeden Men-
schen anspricht, die s1e. die hört, die mitleidet, die glaubt und LEıne verstandene
Liebe seizt pferbereitschaft VOIaUS 1e sehen un! e  en, machen den Menschen
VOT en Dingen ZUT Persönlichkeit Ur'! Denken un Iun danach ausgeri  et, konnte
uUuNseIile Gesells  ait gesunden un: gedeihen
Doch sind Persönliclk  eit und Gegsells  ait vergänglich. Darum ordert almann 17 seinem
ritten odell die ubermensci  iche Dimens1on, das tatsaächliıch Bleibende, das 1n sich selbst
Existierende: Gott. Dıie erstien Trel Gebote Glauben, Hofifien und Lieben einhalten die
nade, sich DISs Gott Theben konnen, inm vertrauen, gerade dann, W el üuUNsele

Fragen 1mM Dunkel der Ungewil  eit enden. Hinzu kommen LoD und Preis ZULT Ehre Gottes,
WwW1e sS1e ihren Niederschlag 1n der religiösen unst, 1n Kirchenbauten, 1n Gesang un!
finden Der Sonntag, die ebfieler mit der Einladung Z Opfermahl chalifen den notwen-
igen Kontakt zwischen GCiott un: ensch Hier spüren WIT letzte Geborgenheıl1ı und erfahren
den 1nnn unNnseIes Lebens, weil ott ihn uUunNns gibt.
Der UTIOTr versitie. Gi den tiefen Sinnzusammenhang er Gebote S1CH  ar machen.
S1e UumscCI  1eben den Menschen un: die Gesellschait, 1n der e lebt, 1n einem Kreis. Aus
diesem Krels auszubrechen, 1e. den Weg 1n e1iNsame Leere UunNn: Sinnlosigker gehen
un amı den Anspruch au{i die Seligkeit Gottes verlieren. Der Kreis ist groß, un:
seine Jlele sınd weit gestec! Mag Se1IN, daß sich der ensch gelegentlich überfordert
und NC Wege Dkommt. Der gibt 1iIMMer e1Nn Zurück 1 Wissen die barmherzige
1e Gottes, die für u15 1mM KTeuz esu S1CH  ar geworden ist Solche edanken QuUus un!
1n Zusammenhang mit den Zehn Geboten entwickeln, ıst originell un! wirkt oft über-
raschend. Es ze1g einmal mehr die nausschöp[fbarkeı dieser Gebotssammlung, ın der
schon Israel einen uUusdrtuc der 1e Gottes Sa. Allekotte
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81 Schwarz-Weißtafeln, I; 24 ,—.
Das Interesse eilligen Land, dem Land der und dem an Jesu, ist 1n den etzten
Jahren STar gestiegen Das bestätigen nicht 1U die Zahlen der Reiseburos, sondern auch
die vielen Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt diesem ema kurze Reiseführer,
ausführli Darstellungen des Landes der einzelner Stadte un prachtvolle Bild-
an Das 1eTr angezeigte Buch sieht sıch 1so eINeEeT harten Konkurrenz gegenuüber. j1el-
leicht geht seın Verlfasser, e1N französischer ssumptionistenpater, der seıit Jahren
Jerusalem ebt un! das Land aQuUs eigener Erfahrung ennt, deswegen einen eIwas anderen
Weg. Er leiert keinen historisch der geographisch aufgebauten ReiseIiührer, uch keine
reine Bılderchronik, sondern versucht, die aAaUS$S den Evangelien bekannten Fakten des
Lebens un! ırkens esu durch lext un Bild illustrieren, daß sS1e OT  — mitteleuro-
päisch-klischeehaften orstellungen befreit werden. Das Buch besteht aQus Zweı Teilen,
einem Text- un! einem el Der erste Teıil orıentiert sich historischen Rahmen des
Lebens esu un macht den Leser mit den verschiedenen Stationen sSe1inNes Lebens VO der
Geburt bis Z Auferstehung Verirauft. el hat der Verfasser offensichtlich keine wWw1ssen-
scha  ıchen Ambitionen. Erkenntnisse der modernen Bibelwissenschaft un! Landeskunde,
besonders der rchäologie, finden überraschend wen1lg ea!  ung (die Bergpredig'‘ Mit
ist nach ihm eine der wiıck  1gsten Predigten, die Jesus auf dem Berg der Seligpreisungen
gehalten hat, 1 der Wunderbericht VO. der OCANZel ın Kana wird offensichtlich nach
Art e1Nes historischen Reports verstanden, 11; die Schwierigkeit einer Rekonstruktion
des WIITL.  1CH geYyangeNen Kreuzweges Yar nıcı rTwaähnt, 23) Die Texte sind eher medi-
tatıv gehalten un! immer wieder VO. T1ftzitaten durchsetzt, die selbst wieder frei
schrieben werden.
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Der el O1g 1M Aufbau dem extitel Den abwechselnd bunt und schwarz-weißen
Bildern, deren ualıta durchweg N1CH überragend 1st, sSind ein1ge erklärende Satze der
uch Bibelworte eigegeben, die nützliche Informatıonen vermitteln, Querverbindungen her-
tellen der uch den 1nnn des Bildes TSst richt1g erschlıeben. Das Buch ist ursprünglich 1ın
englischer Sprache erschienen. DIie euische Übers zZe1g angel, einigen Stellen ist
S1e unverständlıch (was ist mit dem „Volk des uches“ gemeint?, Fur die
Schriftzıtate wurde leider nıch die Einheitsubersetzung gewählt; die Ortsnamen sind ın der
en chreibweise wiedergegeben S o bleibt als azı eın Tauchbares Buch Z ersten NIOT-
matıon und Einstimmung, Der kein eigentli: Reisebegleiter, zumal Urts-, Namens- un!
Stellenverzeichnisse völlig fehlen Heinemann

KREMERK, Jacob Diıe Osterevangelien Geschichten Geschichte. Stuttgart OT
Verlag ath. Bibelwerk. 240 sl kart., 24 ,—.
Der NT der sich schon 1n rtrüheren ublikationen mi1ıt dem ema der Auferstehung esu
bes  aftıgte, hat 1n seinem Buch den literarischen Aspekt der Ostererzählungen als
Ostergeschichten betont. €1 jeß sıch VO NEeUEeTEeN linguistischen und literatur-wıssen-
schaftliıchen ntersuchungen inspirleren. Bevor sıch den Ostergeschichten ın den van-
gelien zuwendet, macı miıt den übrıgen lıterarıschen Formen der Auferstehungsbotschaft
1M Neuen Testament vertrauft, diskutiert die Neuerell un! neuesien Positionen Z ema
und gibt 1ne Antwort auft die Tage, WIEe die Osterbotschait eute vermitteln sel und
welche un  102 die Ostergeschichten el en konnen.
Bel der Behandlung der Osterges  ıchten Tklart den Text, beschreibt dessen orm un:
estiimm: die Gattung, Devor die Redaktıon VO. der Iradıition sche1de Abs:  ießend
zel jeweils die Bedeutung der es: für den Leser auf.
Die markinische Grabesgeschichte (16,1—8) ist als ıne „urchristliche Verkündigung nach
Art einer Haggada un! der apokalyptischen Literatur bestimmmen In ihrem Zentrum
steht die Osterbotschait Miıt den meisten Xxegeten halt die Historizıta des leeren
Grabes für wahrscheinlich
Die matthäilsche Grabesgeschicht (27,62—28,15) 1st als „apologetis Tendenzgeschichte”
verstehen, durch die aufdeckt, wıe verlogen un! Uns1inn1g die gegnerischen VOT-=-
würie sind. Sie Dewelst, daß die Historizita: des leeren Grabes TE Zeit des Evangelisten
nicht 1n rage geste. wurde. Dıie eschichte VO  b der Erscheinun:' auf dem Berg (  ;106—
ist als eine „programmatische Erklärun  L bestimmen, die aus ın eine Osterge-
schichte EeINIUNFT
In der lukanischen Grabesgeschichte stie nicht die erkündigung der Osterbotschait 1M
Mittelpunkt 24,1—12), sondern die Belehrung Deshalb aßt sıch die Gattung besten als
e1nNe „der kirchlichen Belehrung dienende CGjeschl  Ü bezeichnen. DIie mmauserzählung
(  ‚13—93,; gehört UG selben Gattung Ihr Ziel ist das rechte Schriftverständnis und die ET-
Ikenntnis esu eım Bro  rechen. uch die Geschichte VO der rscheinung Osterabend
(  ‚30—. ist dieser Gattung ZUzuordnen. Den Lesern soll gezeigt werden, daß das aposto-
lısche Auferstehungszeugnis zuverläss1g ist' Auf diese Weise soll dessen Vermächtnis den
aubenden vermittelt werden.
In einem Exkurs geht der rage nach, wıe auberl!)! überprüfbaren Erscheinungen
des Auferstandenen kam und Was inr Wahrheitskern ist. ET veritir! el die gut begründete
ypothese, daß die Apostel die Begegnung mit dem Auferstandenen 1n einer Weise erfah-
1E  w aben, die ber die normale Alltagserfahrung weıt hinausgeht. Um eıne solche rfah-
rung vermitteln können, mußten S1Ee ıne versite.  are Sprechweise benutzen, die sıch
biblischen Vorbildern un der egegnung mit dem historischen Jesus orlentieren konnte.
Dazu kam noch e1nNne unverkennbare apologetische Tendenz
Die johanneische Grabesgeschichte 20,1—18) ist 1nNne „typisch johanneische dramatische
Offenbarungsgeschi  te”, da Jesus sıch VOTLI Maria VO. Madgdala mal  Vo offenbart Die-
sSEe| Gattungsbezeichnung gılt für die Doppelges  ichte der Erscheinungen des Auferstan-
denen (:  ‚ 19—2  j enn Jesus offenbart sich VOTI den Jungern hne DZw. mit 10omas. Die
Ges: der Erscheinung See Tiberias (Kap 21) gilt dem N+T. als ıne „symbolträchtige
und gemeindebezogen:! Ostergeschichte, die als Ep110g dient“. Eın späterer edakior ıll
amı dem gesamten Johannesevangelıum Zuverlässigkeıt bescheinigen.
Blicken WIT auf die Ostergeschichten zurück, auf, daß WIT nirgendwo unmıttelbar auf die
Auferstehung esu selbst, au{ti dessen orte der auf die unmittelbare Erfahrung der Apostel
stoßen Wir egegnen vielmehr Menschen, die auf ihre Weise die VernommMeNe sterbot-
schaft weltergeben. Jlie Ostergeschichten kreisen jedoch die 1ne eschichte, die mit
der Auferweckung esu begonnen hat, die eiz Gottes es mıiıt dem Menschen ist.
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